




An der
Durchlauchtigſten Gurſtin und Grauen,

KGertzogin zu Vachſen,
gulich, Cleve und Berg, auch Engern und
gKeſtphalen, Landgrafin in Thuringen, Marggrafin zu
Meiſſen, auch Oberund RiederLauſitz, Gefurſteten Grafin
zu Henneberg, Grafin zu der Marck, Ravensberg und

Barby, Frauen zu Ravenſtein ec. c.

Gebohrne Kertzogin zu Kecklenhurg,
Furſtin zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg,

auch Grafin zu Schwerin, der Lande Roſtock
und Stargard Frauen ec. c.

den 23. Sept. AD CC XXXIV.
glucklich erſchienenen

Gohen Geburths-Geſte,
Wurden

bey deſſelben geſeegneter Feyer
nebſt andern unterthanigſten Freudens-Bezeugungen

auch folgende Anuſtalten
vorgekehret.

Merſeburg, gedruckt und zu finden bey Johann Moritz Gottſchicken.
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Je himmliſche Votſehung, welche beſonders uber hohe
EIIII

Haupter, die das Wohl gantzer Lander unterftutzen, ihr gna
diges Auge halt, ließ Merſeburg jungſt das unausſprechliche
Vergnugen genießen, das hohe Geburths-dFeſt ſeines Durch—

lanchtigſten Landes-Vaters mit groſter Freude zube
ſen. Munmehto pietet eine neue Freude, iener die Hand. Die angeneke
n Etrahlendes hohen Geburths-Lichtes unſerer Durchlsuch—

jſten Landes-Mutter, der Theureſten Eliſabeth verbinden
gleichſam mit den erſtern, und muntern am 23. eben dieſes Monats Sept.

getreue Hertzen zu gleicher Feer auf.
8.Es wird. demnach, abermahls unter hohem Angeben und Veranſtaltung

Erxcellentz des Herrn HausMorlhalls von Metzrodt, von dem Furſtl.
uMeiſter, Herrn Hoppenhaupt rolgende unterthonigſte Darſtellung ge
cht Memnlich den andern Tag dieſes erfreulichen Feſtes als

en—Vven 24. deptenibr.
cheinet das neue Orangen Haus im Furſtl. Schloß-Garten an der fordern

nte durch und durch ſtarck illuminiret. Jnſonderheit werden die in bey—
HauptAllben zum Ende treffende henſter dieſes Hauſes, zwiſchen der Go—
nade, in beyden Pavillons, mit, bunt-tarbigen Glaſern Orangerien und
ern Verzierungen, ſehr reich erleuchtet ſeyn. Wobey zugleich, an den in—
1Wanden ſich der Hoch-Furſtl Nahme: ruckwerts aber am andern Ende
beyden Alléen, ſich das Wort VI VAT, mit bunt-colorirten Lanipen
lebendigen Lichtern verzieret, præſentiret.

Der große Ober Saal iſt gleichfals wiederum propre bekleidet und er
tet. Jn deſſen Mitte iſt eine beſondere Inventions- Tafel/ woran biß 56.
ſonen ihren Sitz ſinden:  Sie beſtehet inna: dlangen Piedeſtalen/ſo niit
age-und Lauri-Baumen auch Statuen und Blumen-Aeſchen mit ſchonen
pachſen beſetzt und mit Lichter-Werck garniret ſind. Zwiſchen dieſen tom—
diſſeits und jenſeits z2. Cartoucken als Wand-Leuchter, mit dem Furſten
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Huth gezieret, auf deren jedem ein verglildeter Buchſtabe im blauen Felde ſte
het, die zuſammen folgende Worte ausmachen:

VIVAT. SERENISSIMA. ELISaBETHA. NOsTRA
Es lebe unſere Durchlauchtigſte Eliſabeth.

An dieſer doppelten Tafel wird auswerits zu beyden Seiten geſpeiſet, und blei—
bet die mittlere Allee frey. Jn beyden vavillons kommen abermals 2. Bey
Tafeln, nach obiger Art, jede vor re. Perſonen. Zu Ende an den Wanden
ſind 2. Spiegel, in welchen ſich alles verdoppelt. Der Saaliſt wie das erſte—
mal, mit 20. Pylaſtern, Joniſcher Ordnung, und dieſe insgeſamt mit verſteck
ten Lampen und Lichterwerck ſonderlich aber mit dem Hoch-gurſtl. Nahmen
und Mecklenburgiſchen Wappen verzieret.

Uber dieſes ſind nachſtehende Inſeriptiones und Deviſen (deren jede zwi—
ſchen 2. Lylaſtern an ſchonen Feſtonaden hanget, die von lebendigen Blumen
und Fruchten gebunden ſind) an den Wanden herum befindlich. Als

J. Uber der Haupt-Thure oder Eingange, iſt das Hoch-Furſtl. Sachſiſche
und Mecklenburgiſche Wappen ineinem getheilten Schilde mit einer
wohlgezierten Einfaſſung. Unter derſelben ſtehen dieſe Worte:

GEMINATO. LuMiINE. roLGENT
Ein doppelt/heller Strahll
Erleucht itzt den Saal. ĩJ

II. Rechter Hand über dem Eingange in den Ravillon, iſt folgende Inſcription:

OCTO. CaNUNT. DOLCI. MVUSAÆ. MODULAMINE. CaARMEN.
VIS. NONaM? NOSTRAM. CONSPICE. RITE. DOCEM

Acht Muſen kommen hier gluckwunſchend auf den Plan:
Wilſt du die Neunte ſehn? ſieh unſre Furſtin an.

Nekben ſolcher præſentiren ſich de nnach 4. Muſen/ mit ihren Buchern und
Rollen, die als ſingende vorgeſtellet werden; die Freude und das Vergnu
gen aller getreuen Hertzen uber. das Hohe Wohl der Durchl. Eliſabeth
anzuzeigen.

1. CALLIOVE, mit einem aufgeſchlagentn Buche, und den BehWorten:2

DuX BENIGNA-“
Holde Fuiſtin.

2. CLIO, mit einem gerollten Zettel und der Bty-Schriſt:

SePES. aAMORQuUE.
Lieb und Hofnung t

3. TRALIA, mit rinem aufgemachtin Zettel und der Auffthrift:

MA7TER. ALlMabeure Mutten.tn. anrte J c74. Mi.OMENE, mit einem zugemachten  Burhe und der liberſchriſt

S. 5



T

ILI. Zur Oinekeu Hand, uber dem Eingañge in den andern Pavüllon, iſt dieſe

Inſcription:

CUM. MUSIS. OMNES. UNO. NUXNC. ORE. CaNAMUS
pRINCEPsS. COM. CHARO. PRINCIPE. VivE. DIV

Auf! bringet insgeſamt vereinte Seufzer dar,

uUnd 'ruft: Es lebe ſtets das Hocherlauchte Paar!
Neben derſelben ſtnd abermahls 4. Muſen mit muſicaliſchen Jnſtrumenten,

die, wie die erſtern, aller getreuen Unterthanen aufrichtige Wunſche aus—

drucken: als

1. POIJ. VAIVMNIA. wit einer Violin, und den Worten:
144

VIVE. FAUSTA
Lebe giucklich.

2. TERPSICHOLE- mit einer arffe und dabeh:
v WÊ  4— *2

VIVE. LTALebe frolich.

3. EVTERPE, mit einer Jlote ſamt der Bey-Schrift:

vtvt vive
Lebe! lebe!

ERATO, mt einet Lehet, uind dem Bey-Worte:

Viyrro21Lebe noch!

DuX BENIGKA. seEs. AMoRQUE. MaTER. ALMaA- VIvrro

VIVE. FAUsTA. VIVE. LÆTA. VIVE. VIVE. VIVITO
Holde Furſtin, Lieb und Hofnung, Theure Mutter, lebe doch!
Lebe:gluckuch Lebe frolichl bebe lebe; lebe noch!

Schlüßlich iſt oben die Corniche uber din Pylaſtern wiederum mit 250. Stuck
WachsLampen beſetzt, welche in der Hohe ihren beſondern Effect thun.
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Jn dem Kurſtl. hehloß -Garten.

11oN deſſen Mitte iſt der in die zdo. Fuß hohe Ehren-Bogen, und in die

eeeeunter dem FurſtenHuthe, an lauter Feſtonaden ſo niit  naturuchen ſchonen Blu
men und Fruchten gebunden ſind. Die gantze Seructur wird abermals mit mehr
denn iooo. Lampen illuminiret.b ſt Oob hIo iſt das och Furſtl Alter worein Jhro

2

Jn dem o er en eruc SDurchl. nunmehro durch gortliche Gnade treten/ mit LXVII. in illuminirten

Buchftaben, angebracht. Die 2. HauptEcken aber ſind mit folgenden Statuen
und Deviſen, welche gleichfals illuminiret werden verzieret. Als

J. FLORA. Die BlumienGottin mit einem Blumen/-Crantze, und eineraA

Menge Blumen auf dem Schooßt. Oben uber:
FLOREAT.;
Sie bluhe.

II. CELEs. Die GetraideGottin /mit einem Achren Crantze/ einer Sichel

und Garbe. Oben: CcREscur:
Sie wachſe.

Beydes bildet die herrlichen Tugenden der Durchl. Zertzogin nehmlich die
Holdſeeligkeit und Gnade Freundlichkeit und Gutthatigkeit ab. Denn
wie nuch der Meynung der Alten jene. Gottiunen in Garten und Feldern
durch ihre Blumen und Fruchte. die Sinnjen eradtzen und die. Hertzen ver
gnugen: Alſo preiſen viele iobo. Seelen Bero ruhmiwurdige Tugenden wel
che von Nothdurffeigen wurcklich genoſſen, von Jedermann aber billich be
wundert werden. Dahero erfolget der Wümch, daß tine ſo guttge und
holdſeelige Landes Nutter nochlange Jahre in allem Seegen bluhen und
zunehmen moge. Das zwiſchen innen ſtehende Emblema erklarei dieſes

noch mehr: —tOrangen-Baum welcher zugleich Blüthe und Früchte tragt: mit

der Beyſchrifft: I
 An ſchonen Bluthen rtich nn

Ju iein Und ſattigt auch gitgleich. 5, Aae
III. pOMoNA. Die Gottin der Bqtim Frizehte/ init Paubeninkrantzt

und mit vielen reiffen Fruchten verſehen. Oben uber:

h. bethi3 73 J ü eα 2

FLOREM. ERVCTVMQVE. PAT, VNA-

vij 4
aII—
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IV. DIANA. Die JagdGottin mit dem Mond an der Stirne nit Ko

dhher, Pfeil und Bogen, und einem Hunde an der Seite. Oben:

VIGEAT.
Sie ſteige.

Auch



Auch dieſes hat ſein Abſehen auf die hoch-Furſtl. Tugenden, der mildthatig
keit und Liebe/ der Wachſamkeit und Großmuth. Denn wie bomon.a,
nach der Alten Erklahrung allerhand reiffe Fruchte zu genicſſen darreichet;
Diana aber dem Wüde behertzt und munter nachſetztt Alſo bezeugen ſi.a
Jhro Durchl. gegen Vornehme und Geringe liebreich; gegen Nothleiden
de mildthatig; in Wiederwartigkeit ſtandhafft und großmuthig und in
allen Dero Unternehmungen wachſam. Dahero der Wunſch avermuhlls—

woie der vorige auf Dero beſtandiges hohes Wohl abzielet. Das beygefug
te Emblema bezichet ſich auf eben ſolche Tugenden:

2 Ein immer-grunender RautenStrauch, mit der Beyſthrifftt

NVLLO. NON. TEMPORE. IÆTA
Er iſt zu aller Zeit

Vergnugend und erfreut.
V. VRANIA. Eine der 9. Muſen, oder die den Himmels-Lauf betrach

tende Gottin; ſiehet durch ein Fern-Glaß in die Hohe. Oben uber:

SPLENDEAT.
Sie leuchte.

VIJ. pAt.LaAs. Die Gbttin guter, Wiſſenſchafften, in ihrer gewohnlichen
Ruſtung. Oben druber:

CLAREAT
Sie ſchimmre,

Nicht minder hat auch dieſes die Deutung auf die beſondern Hoch-Furſti. Tu
genden, der Frommiaeteit und Gottſeeligkeit der Weißheit  Klugheit
und Gerechtigkeit. GSolche ſind gleichfals Welt- kundig. Dahero auch

nichts mehr zu wunſchen als daß eine ſo herrliche BetSaule und Wirſe
NandesMutter, allen Standen zum beſten, noch lange Jahre Jhr h.ri

liches Licht moge leuchten und ſchimmern laſſen. Das beyſtehende Emblea
gehet eben dahin:

3 Eine SonnenRoſe vder Sonnen Wende mit der Beyſqrrifft:
U

ocuxnDA SOroQovE. roLoQVE
Sie bluht gantz unvergleichlich auf

Und kehrt ſich nach der Sonnen Lauf.

VII. pokn r vNa. Die GlucksGottin auf einer Kugel mit einem Fu
ſt angefeſſelt. Obent

VIVAT
Sie lebe.

VII. AM.A. Ddas Alles ausbreitende Geruchte mit tiner Trompete am

Munde. Oben uber?
PEREXNETP

Sie daure.
Dieſet



Dieſes ſind zwey Dinge deren das erſtere von der gottlichen Vorſorge das
andere von den digenen Tugenden abſtammet. GOtt hat Jhro Durchl. das
Gluck gegonnet, vor viel iooo. Menſchen einen beſondern Vorzug der Geburt
zu haben: Er hat Selbige zu einer regierenden Furſtin erhoben: Er laſt De
nenſelben zü innigſter Freude den Durchl. Gemahl in hohem Alter noch ge—
ſund und bey guten Kraften einhergehen: Ja GOtt beglucket Jhro Durchl.
Perſon mit ſo hohen und Seegens vollen Jahren, Geſundheit und Lebhaf—

tigkeit, und laſt Sie gegenwurtig Dero hohes Geburths-Feſt in aller Zufrie
denheit feyren daß es ſcheinet als ob das Gluck bey Denenſelben angefeſſelt ſey.
Daher auch der allgemeine Wunſch iſt, daß Jhro Durchl. noch lange Jahre
leben mogen; weil Dero Gluck das Glück aller geireuen Unterthanen unter ſich

begreift. Das Geruchte aber iſt gleichſam bemuht, ſo wol Die preißwurdigen
Tugenden als auch die beſondere Gluckſeeligkeit, der gantzen Welt mitzutheilen;

und der Züruf iſt: daß ſolche freudigt Rachricht nüt hoch lange Zeit bey voll
komnnem Wohlſtande dauren moge, gleichwie Dero Ruhm an ſich ſelbſt unſterb—

lich iſt. Das Emblema erklaret ſolches zum Theil:

4. Ein erhabner ſtarcker CederBaum mit der Beyſchrift

SENIO. NON. MARGIDA. GRANDI.

Auch ſchon bey alten Saften
Bleibt er noch ſtets bey Kraften.

u6u

Dieſe Wunſche alle zuſanimnen?

Grune, bluhe  wachſe ſteige Theurſtes Kleinod unſrer Zeit!
Leuchte ſchimmre, Lebe, daure bis zur ſpaten Sterblichkeit;

Wird zu Mittage an oben beſchriebener Tafel abenmahls geſpeiſet. Nach
dleſem wird dit Tafel ſelbſt eilfertig weggeſchaft; beyde diedeſtale aber

bleiben ſtehen/ ſo daß zlſchen den ſchdn verzferten Alleen be

qvemlich kan getantzet ib etden.
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